
84030 Landshut-Nord
Siemensstraße 12

Tel. 0871/ 330 202 60
landshut@kuechen-markt.de

85386 Eching bei Freising
Gewerbegebiet Freisinger Str.1
Tel.: 08165/64 76 0
eching@kuechen-markt.de

82008 Unterhaching
Gewerbepark - Grimmerweg 1

Telefon 089 / 666 29 - 73
unterhaching@kuechen-markt.de

82515 Wolfratshausen
Hans-Urmiller-Ring 34

Telefon 08171 / 23 90 173
wolfratshausen@kuechen-markt.de

0% Finanzkauf-Option

Jetzt kaufen -
später zahlen.

Jetzt die neuen Traumküchen 2023 im Prospekt oder unserer Filiale entdecken. Beratungstermin
vereinbaren,Traumküche planen lassen und ganz bequem die ganze Küche oder einen Teilbetrag in kleinen
Raten zahlen - ohne vorherige Anzahlung! Ihr Fachberater übernimmt alle Formalitäten für Sie - natürlich
gratis und mit einer vorläufigen Online-Zusage innerhalb von Minuten. So geht Küchenkauf heute!

ab sofort jederzeit und live in jedem Studio entdecken

IN KÜRZE

Krailling
„Die kleine Hexe“
als Lesung mit Bildern
Die Gemeindebibliothek
Krailling lädt Kinder für
Freitag, 27. Januar, zu einer
Vorlesestunde ein. Vorgele-
sen wird ab 16.30 Uhr das
Buch „Die kleine Hexe –
Ausflug mit Abraxas“ von
Otfried Preußler. Die Bilder
aus dem Buch werden mit-
tels eines Kamishibai-Er-
zähltheaters gezeigt. Ein Ka-
mishibai ist ein japanisches
Papiertheater, das auch als
Märchenbilderschaukasten
bezeichnet wird. Zum In-
halt schreibt die Bibliothek:
„Es dauert nicht mehr lan-
ge, da muss die kleine Hexe
mit ihrem Raben Abraxas
die Hexenprüfung antreten.
Beim täglichen Üben passie-
ren so einige Dinge, die so
sicher nicht geplant waren.
Die kleine Hexe – Ausflug
mit Abraxas ist eine zauber-
hafte Abenteuergeschichte
für kleine und große Zuhö-
rer“. mm

Stockdorf
„Phantasiewerkstatt“
zur Farbe Schwarz
Die nächste „Phantasie-
werkstatt mit Lisa“ des El-
tern-Kind-Programms in
Stockdorf steht am Montag,
30. Januar, im Zeichen der
Farbe Schwarz. Motto:
„Black Monday“. Die Werk-
statt in der Alten Schule
dauert von 14.30 bis 16 Uhr.
Weitere Informationen gibt
es unter 857 11 12. mm

Gauting
„Club der Entdecker“
wieder unterwegs
Der „Club der Entdecker“
der Gautinger Gemeindebi-
bliothek, bei dem es um
„Bücher draußen erleben“
geht, befasst sich am Sams-
tag, 28. Januar, mit „Der sa-
tanarchäolügenialkohölli-
sche Wunschpunsch“ von
Michael Ende. „Bei dieser li-
terarischen Schnitzeljagd
im Freien gehen wir von
Station zu Station und erfas-
sen Figuren und Handlun-
genmit allen Sinnen“, heißt
es in der Einladung. Die Ver-
anstaltung ist für Kinder der
dritten bis fünften Jahr-
gangsstufe gedacht. Ver-
bindliche Anmeldungen
sind erbeten unter (089)
89 33 71 32 oder per E-Mail
an post.bibliothek@gau-
ting.de. Eltern sollen darauf
achten, dass die Kinder un-
bedingt wettergerecht ge-
kleidet sind. mm

Der Geist der Mitmenschlichkeit

kam jedoch nirgendwo eine
mangelnde Abgrenzung ge-
genüber Verschwörungstheo-
retikern, Demokratie-Veräch-
tern oder Putin-Verstehern
zum Ausdruck, die Drewer-
mann vielfach vorgehalten
wird. Er stand im Anschluss
an die Veranstaltung auch für
einen offenen Meinungsaus-
tausch zur Verfügung. Sol-
chen Dialog und die einge-
gangenen Spenden ermög-
licht zu haben, ist gewiss ein
wertvoller Ertrag dieser Bene-
fizaktion gewesen.

triebenen Egoismus durch
Güte„überlieben“zukönnen.
Auch auf gesellschaftspoli-

tischer Ebene plädierte er
eindringlich dafür, Vertrauen
durch gegenseitige Wert-
schätzung zu stiften statt
durch Gegengewalt nur wei-
tere Gewalt zu erzeugen und
immer neue Grenzen hoch-
zuziehen. An der Gegenüber-
stellung von tausendfach hö-
heren Rüstungsausgaben im
Vergleich zur überlebensret-
tenden Hungerhilfe ließ er es
nicht fehlen. In dem Vortrag

wicklungen des Kapitalismus
und Militarismus auszubre-
chen und umzukehren in ein
neues mitmenschliches
Grundverständnisalssolidari-
sche Geschwister in der Liebe
des gemeinsamengütigenVa-
ters. In seine facettenreiche
Auslegung der pfingstlichen
Verwandlungsbitte legte Dre-
wermann auch Erfahrungen
aus der seelsorgerlichen Pra-
xis, Schwäche und Burn-out
durch Selbstannahmeund so-
lidarische Begleitung lindern,
Hartherzigkeit und angstge-

DerauchimAlterweiterhin
vielseitigengagierteTheologe
EugenDrewermann legte die-
ses zentrale christliche Ge-
dicht-Gebet in seinem ein-
stündigen frei gesprochenen
Vortrag aus. Gespickt mit
zahllosenhistorischenundso-
zialwissenschaftlichen Infor-
mationen sowie literarischen
Zitaten geriet dieser auch zu
einer eindringlichen Predigt
über die radikale Botschaft
des Jesus aus Nazareth. Zu-
gleich enthielt er den dringli-
chen Aufruf, aus den Fehlent-

vierköpfige Familie für einen
Monatmit Noternährung ver-
sorgen und damit auch die
materielle Grundlage für die
Ausbildung der Kinder wie-
derherstellen.
Der Kreis befreundeter Mu-

siker umrahmte die Wortbei-
träge mit sakralen Chormo-
tetten von Joseph Haydn so-
wie einer ausdrucksstarken
Eigenkompositionderdirigie-
renden Initiatorinüberden ti-
telgebenden mittelalterli-
chen Pfingsthymnus „Komm,
o Geist der Heiligkeit“.

Eine berührende Benefiz-
veranstaltung mit Eugen
Drewermann hat am Mitt-
wochabend an die 100
Gäste ins Gräfelfinger Bür-
gerhaus gelockt.

VON THOMAS SCHAFFERT

Gräfelfing – Die Stockdorfer
Musikerin Barbara Turban ist
dem Mediziner Achim Al-
brecht in freundschaftlicher
Nachbarschaft verbunden.
Dieser organisiert seit eini-
gen Jahren Hilfsprojekte in
enger Zusammenarbeit mit
der Gesundheitsaktivistin Pa-
tricia Makori in Kenia. So ent-
stand die Idee zu einer Bene-
fizveranstaltung zugunsten
des St. Patrick Nomadic Cen-
tre Turkana und der Kenya
Red Cross Society. Turban
konnte den international be-
kannten Publizisten Eugen
Drewermann sowie insge-
samt 15 befreundete Chor-
sänger und Instrumentalis-
ten für die gemeinsame eh-
renamtliche Gestaltung der
Spendenaktion gewinnen.
Achim Albrecht schilderte

eingangs die desolate Situati-
on der Bevölkerung in der ke-
nianischen Grenzprovinz
Turkana zwischen Uganda,
Südsudan und Äthiopien. Die
vom Klimawandel verstärkte
Dürre habe, zunächst ver-
schlimmert wegen der Coro-
na-Pandemie und gleich da-
rauf infolge des Ukraine-
Kriegs durch die Nahrungs-
mittel-Knappheit und Kosten-
explosion im Energiesektor,
eine extreme humanitäre Ka-
tastrophe am sogenannten
„Horn von Afrika“ ausgelöst.
Schon 100 in Mitteleuropa

gespendete Euro könnten je-
doch in Turkana, in der rich-
tigen Weise eingesetzt, eine

Eugen Drewermann zog in seinem einstündigen Vortrag,
der einer Predigt glich, die Zuhörer in seinen Bann.

An die 100 Besucher wohnten der Benefizveranstaltung im Gräfelfinger Bürgerhaus bei,
die zugunsten von Hilfsorganisationen in Kenia Geld sammelte. FOTOS: DAGMAR RUTT

Unter der Leitung von Barbara Turban sangen und spielten mit ihr befreundete Musiker an diesem Abend ehrenamtlich.

Der lange Weg zur Energiewende
Verein skizziert im Gautinger Umweltausschuss Szenario zum Abschied von Gas und Öl

brunn geplant, von wo aus
Gauting, Gilching und Weß-
ling versorgt werden sollen.
Matthias Ilg (Grüne) erkun-

digte sich nach möglichen
Erdbeckenspeichern in der
Art, wie es in Gräfelfing bis
vor Kurzem diskutiert wurde.
Berger riet dazu, sich für das
im Sommer aufgeheizte
Oberflächenwasser eine auf-
gelassene Kiesgrube zu su-
chen, diese am Boden auszu-
kleiden und mit Kies abzude-
cken. vu

sowohl auf den Dächern als
auch auf der Fläche, etwa na-
he von Gleisen und Autobah-
nen. Für Bergers Szenario
heißt das: „Wir müssen jedes
Jahr das auf die Dächer brin-
gen,waswir bisher insgesamt
verbaut haben“, sagte er.
Umso wichtiger ist es, dass

zusätzlich die Geothermie im
genutzt wird. Nach Bergers
Berechnungwird es vierAnla-
gen nach der Art inMünchen-
Freiham brauchen. Derzeit
wird eine Bohrung in Unter-

liche Konzentrationsflächen
nutzenmüssen“, sagte er. Da-
von gibt es in Gauting zwei,
eine Richtung Norden (Krail-
ling) und eine Richtung Sü-
den (Starnberg). Für Wind
spricht vor allem, dass er im
Winter ammeisten Strom lie-
fert – genau in der Zeit, in der
Energie in Form von Wärme
gebraucht wird.
Auch Fotovoltaik wird eine

extrem wichtige Rolle spie-
len. Fest steht: Der Landkreis
braucht eine Vervielfachung,

durch, dass wir es uns nicht
mehr leistenkönnen, esnicht
zu tun.“
Berger machte deutlich,

dass alle 14 Kommunen im
Kreis gefordert sind. Die Zah-
len, die er nannte, gingen von
einem Szenario aus, wonach
der komplette Energiebedarf
zu zwei Dritteln aus Wind
und zu einem Drittel aus So-
lar gedeckt wird. In diesem
Szenario braucht es im Kreis
80 Windräder, allein in Gau-
tingzwölf. „Wirwerdensämt-

Der Preis wird allerdings
hoch sein – und zwar buch-
stäblich. Der Diplom-Inge-
nieur bezifferte die Kosten
mit 3,5 Milliarden Euro. „Das
ist sicher nicht leicht zu stem-
men.“ Doch es werde auch
seinen Preis haben, wenn
man an der fossilen Energie
festhalte, nämlich 500 Millio-
nen Euro jährlich – Kosten-
steigerungen nichtmit einge-
rechnet. In Bergers Augen ist
das keine Option. „Es setzt
sich langsamdas Bewusstsein

Gauting – Im Jahr 2005 hat der
Starnberger Kreistag den Be-
schluss gefasst, ab 2035 nur
noch regenerative Energien
zu verbrauchen. Zur Halbzeit
ist das Ziel erst zu elf Prozent
erreicht. Oliver Berger vom
Verein Energiewende Starn-
berg, der auf Antrag der Grü-
nen am Dienstag im Gautin-
ger Umweltausschuss ein Re-
ferat hielt, versuchte den-
noch, Optimismus zu verbrei-
ten. „Die 90 Prozent schaffen
wir noch.“

Fahrradstraße oder nicht?
Verwaltung soll auf der Gautinger Gartenpromenade den Verkehr zählen

re hinaus aufgeschoben
wird.“
Bürgermeisterin Brigitte

Kössinger zeigte sich er-
staunt. „Diese ganzen Ein-
wände hätten in der letzten
Sitzung vorgetragen werden
können.“ Ihr pflichtete Flori-
an Egginger (CSU) bei: „Zur
Erinnerung, das war damals
einstimmig.“ Und Benedikt
Kössinger (CSU) erläuterte:
„Niemand will eine Fahrrad-
straße auf den St. Nimmer-
leinstag verschieben.“ Es sei
aber sinnvoll, die Neupla-
nung der Ammerseestraße
abzuwarten.
Der Gesetzgeber bleibt bei

den Kriterien für eine Fahr-
radstraße relativ vage. Eines
davon lautet, dass die Straße
eine erhöhte Bedeutung für
Fahrradfahrer hat oder be-
kommen wird, für den Kfz-
Verkehr aber weniger wich-
tig ist. Daher wurde die Ver-
waltung beauftragt, konkrete
Zahlen für die gesamte Gar-
tenpromenade zu erheben.
Das Thema kommt wieder
auf die Tagesordnung. vu

Gauting –Wird die Gartenpro-
menade in Gauting nun eine
Fahrradstraße oder nicht? Zu-
mindest bis zur Unterbrun-
ner Straße? Darüber wird in
der Gemeinde schon eine
ganze Weile diskutiert. Zu-
letzt hatte sich der Verkehrs-
ausschuss des Gemeinderates
Anfang Dezember darauf ge-
einigt, die Frage an die Ver-
kehrsplanung zum Patch-
way-Anger zu koppeln. Im Sü-
den der Ammerseestraße soll
bekanntlich eine ökologische
Mustersiedlung mit bezahl-
barem Wohnraum entste-
hen. Auf dieser Höhe zweigt
die Gartenpromenade von
der Ammerseestraße in Rich-
tung Norden ab.
Gegen diese Kopplung wur-

de in der jüngsten Verkehrs-
ausschusssitzung parteiüber-
greifend Einspruch laut. Mat-
thias Ilg (Grüne) machte sich
dafür stark, die Straße sofort
umzuwidmen. „Wir müssen
in dieser Richtung endlich vo-
rankommen“, sagte er. Un-
terstützt wurde er von Frakti-
onskollegin Claudia Nothaft:

Ob die Gartenpromenade (hier die Abzweigung von der Am-
merseestraße) eine Fahrradstraße werden soll, wurde im
Verkehrsausschuss diskutiert. FOTO: ANDREA JAKSCH

ren.“ Dem schloss sich Axel
Höpner (MfG/Piraten) an:
„Wir sollten den Fahrradver-
kehr stärken. Die Anwohner
sind eindeutig dafür. Ich sehe
es kritisch, wenn das auf Jah-

„Worauf sollen wir warten?“,
sagte sie. Auch Veronika
Wenzel (SPD) fand: „Eswürde
sicher viele Eltern beruhigen,
wenn wir die Fahrradstraße
so bald wie möglich einfüh-
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